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ENTSTEHUN G DES R E I T E R K R I E G E R T U M S 

Alter der Reiterkulturen 
[ - 6 - I M ] 
Seit Herodot werden die Reitervölker des eurasiatischen 
Steppenraums, ihre wirtschaftliche Basis (Viehzüchter­
nomadismus [ \152]) und ihre militärische Eigenart 
(Reiterkriegertum 1X153]) historisch erfaßbar. Manche 
Forscher haben nun auf Grund ethnologischen Mate­
rials zu beweisen versucht, daß diese Völker bereits vor 
dem Einsetzen schriftlicher Quellen, vielleicht sogar 
seit dem Paläolithikum oder Mesolithikum (»Hirten-
kulturkreis« [ \ 79 ] mit ähnlicher Kultur, das heißt 
mit ähnlicher Religion, Soziologie, militärischer Orga­
nisation und Wirtschaft existiert hätten. Ihre Viehzucht 
sei so alt, daß sie die älteste Form der Viehzucht über­
haupt darstellen müsse. 
Diese Hypothese kommt aber mit anderen historischen, 
prähistorischen und ethnologischen Indizien in K o n ­
flikt. Die Archäologie kann heute endgültig den Nach­
weis erbringen, daß die Reitervölker des Steppenraumes 
und ihre historisch faßbaren Kulturen nicht viel älter sind 
als die ersten schriftlichen Quellen, die von ihnen berich­
ten. Zwischen die Reiterkulturen und das Mesolithi­
kum, besser Epipaläolithikum, schieben sich zahlreiche, 
völlig andersgeartete Kulturphasen. 

Vorformen: Fischer- und Jägerkulturen 
(Neolithikum) bis etwa 2500 v. C. 

Ausgrabungen in Kasachstan, Südsibirien, Transbaika-
lien sowie das Material amerikanischer, schwedischer 
und russischer Expeditionen in der Mongolei lassen 
Kulturgruppen erkennen, die auf dem Niveau des 
Fischer- und Jägerneolithikums stehen. Die östlichen 
darunter stammen vermutlich zum Teil aus dem sibi­
rischen Epipaläolithikum. Sie werden wie dieses von 
Angehörigen des mongoliden Rassenkreises getragen. 
D ie westlichen aber dürften eher aus Osteuropa oder 
Iran abzuleiten sein. Daher kommt es auch, daß hier 
die ältesten Schädelfunde durchaus europiden Charak­
ter zeigen (crömagnoid). 
Es fehlen alle Anzeichen für Ackerbau und Viehzucht. 
Der lange Fortbestand einer rein aneignenden Wirt­
schaft (Fischfang und Jagd) erklärt sich wahrscheinlich 
daraus, daß der asiatische Steppenraum von jenen Zen­
tren, in denen sich die neolithische Revolution voll­
zieht (Vorderasien, Mittelmeerraum [\102]), durch 
natürliche Barrieren getrennt ist und ein Rückzugsgebiet 
darstellt. Ein äußeres Zeichen dieser Trennung ist das 
völlige Fehlen der für Vorderasien und Europa typi­
schen geometrischen Mikrolithen im gesamten asiati­
schen Steppenraum. Die wirtschaftliche und technische 
Rückständigkeit Innerasiens macht es unwahrschein­
lich, daß von hier aus mächtige Wanderungen, etwa die 
Verbreitung der indogermanischen Völker, ihren Aus­
gangspunkt genommen haben. Es besteht im Gegen­
teil infolge der sehr losen Besiedlung durchaus die Mög­
lichkeit, daß Stämme mit höherem technischen und 
wirtschaftlichen Niveau von Westen und Süden ein­
dringen konnten. In den südrussischen Steppen etwa 
gibt es ja in der gleichen Zeit Viehzüchter, die bereits 
über den Wagen verfügen [ \150]. 
Das religiöse und geistige Leben des Steppenraumes ist 
nur aus isolierten Denkmälern einigermaßen erschließ­
bar (z. B. Feuerkult in einer Station der kel'teminari-
schen Kultur [ \151]). Es darf aber angenommen wer­
den, daß viele in den besser erhaltenen Fundplätzen 
der Taigazone feststellbare religiöse Erscheinungen, 
z. B. Jagdmagie (Ostural, Baikal/Angaragebiet), auch 
für die verwandten Kulturen des Steppenraumes zu­
treffen. 

Auseinandersetzung mit dem Süden und Westen 
Aufblühen von Metallurgie, 

Viehzucht und Ackerbau (?) (Äneolithikum). 
Etwa 2500-1600 v. C. 

Im Westen, in Kasachstan, treten in dieser Periode Sta­
tionen auf, deren keramisches Material engen Zusam­
menhang mit dem gleichzeitigen Südrußlands [ \150] 
zeigt. Dieser Zusammenhang geht vermutlich nicht nur 
auf Handel, sondern auf eine große Wanderung zurück. 
Die Eindringlinge vermischen sich mit der einheimi­
schen Jäger- und Fischerbevölkerung, deren keramische 
Traditionen als lokale Eigentümlichkeiten weiterleben. 
Sie bringen die Domestikation von Schaf und Rind 
(Saksaul'skaja: 80% Schafsknochen, 20% Rinderkno-
chen) und die Verwendung von Kupfer. Die Erkenntnis, 
daß Kasachstan unter bestimmenden Einflüssen des 
Westens steht (Schnurdekoration, Spät-Lengyel-Ele-
mente), neben denen die Beziehungen zum Süden 
(Anau II) ganz zurücktreten, läßt es denkbar erscheinen, 
daß damals die Indogermanisierung der westlichen Step­
pen eingetreten ist. 
Im Altai und Minussinskgebiet kommt es gleichzeitig 
zur Bildung der Afanasjevo-Kxlixa. D ie Gräber, erst­
malig von Kurganen überwölbt, enthalten Kupfer­
gegenstände viel häufiger als im benachbarten Kasach­
stan. Dies erklärt sich durch das Entstehen eines eigenen 
Bergbauzentrums im erzreichen Südsibirien. Gleich­
zeitig haben wir Belege für die Zucht von Rind, Pferd 
und Schaf. Wahrscheinlich werden diese Errungen­
schaften von Zuwanderern ins Land gebracht. Die Her­
kunft der »Metallurgen« ist unklar. Neuerdings wird 
versucht, sie auf Grund gewisser Formen der Gefäß-
bemalung - in Zentralasien eine seltene Erscheinung -
aus dem Tarimbecken abzuleiten, wo in der gleichen 
Zeit Kulturen mit bemalter Keramik existieren, Brük-
kenpfeiler zwischen der Buntkeramik des Westens und 
der Ostasiens. Sicher haben aber diese Neuankömmlinge 
die neolithische Vorbevölkerung nicht verdrängt, deren 
keramische Tradition und europide Eigenart (crö-
magnoide Skelette) erhalten bleiben. 
Der Ostteil des Steppenraumes, besonders die Mongolei, 
kann nur nach dem beurteilt werden, was Transbaika-
lien und der Kreis Krasnojarsk von den Veränderungen 
der Zeit mitbekommen. D a nun in diesen Waldgebieten 
plötzlich zwischen den alten Jägerlagern Stationen vor­
kommen, die Rind und Pferd (seltener Schaf) auf­
weisen, ist anzunehmen, daß sich auch im Osten des 
Steppenraumes der allgemeine Vormarsch der Vieh­
zucht vollzogen hat. Kennzeichnenderweise ist damit 
südlicher Import vergesellschaftet - wie in Afanasjevo. 
D a ß es trotzdem damals noch nicht zum Auftreten 
aktiver Reiterkulturen gekommen ist, wird durch die 
Tatsache nahegelegt, daß die »schwarzgraue Keramik« 
(Lungshankultur [ \154,298]) bis weit nach dem Norden 
vorgedrungen ist. 
In welchen religiösen und geistigen Formen diese Ent­
wicklung verlaufen ist, läßt sich nur auf Grund der 
südsibirischen Funde ahnen. Es darf aber wohl an­
genommen werden, daß ganz allgemein der Steppen­
raum damals weithin mit agrarischen Elementen über­
flutet wird. 
Gemeinsam ist also den gesamten Steppen damals das 
Auftreten fremder überlegener Elemente. D a im Neo­
lithikum dieser Raum in wirtschaftlicher und kultu­
reller Hinsicht seinen Nachbargebieten unterlegen war, 
so erscheint ein solches Einströmen voll verständlich 
und durch das Kulturgefälle bedingt. In Südrußland 
gibt es ja gleichzeitig bereits so aktive Gruppen wie 
die bereits erwähnte Kuban- und Katakombenkultur 
[ \150] . 
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D i e P e r i o d e der Stabi l i s ierung 
(Bronzezeit, Andronovo- und Karasuk-Kulturen) 

Etwa 1600-800 v. C. 

I m W e s t e n k o m m t es n u n z u r B i l d u n g e iner m ä c h t i g e n , 
sehr we i t ausgedehnten Fac ies , der Andronovo-Kultm. 
Sie s chmi l z t E indr ing l i nge u n d e inhe im i sche L o k a l ­
s t ä m m e der vo rhergehenden P e r i o d e i m g e s a m t e n 
K a s a c h s t a n e in u n d greift a u f A l t a i u n d M i n u s s i n s k -
gebiet über . A n ihrer E n t s t e h u n g u n d E r h a l t u n g d ü r f t e 
e ine rel igiöse B e w e g u n g , v ie l le icht e in K u l t v e r b a n d be ­
teil igt gewesen sein, w ie m a n z. B . aus der k o n s t a n t e n , 
o f f e n b a r a l lgemein vers tänd l i chen S y m b o l i k der G r a b ­
k e r a m i k schl ießen k a n n . D e r K u r g a n w i r d her r schende 
B e s t a t t u n g s f o r m , d ie N e k r o p o l e n g e h ö r e n S i p p e n a n , 
d ie v e r m u t l i c h mut terrecht l i ch organis ier t s ind . D i e 
W i r t s c h a f t s tützt s ich e b e n s o a u f V i e h z u c h t w ie a u f 
A c k e r b a u (vgl . A l e k s e j e v s k o j e a m T o b o l [ \ 1 5 1 ] ) . 
I m a l lgeme inen r u h t d ie A n d r o n o v o - K u l t u r i n s ich . 
L e b e n s r a u m ist genügend v o r h a n d e n , d a m a n in der 
V i e h z u c h t das geeignete M i t t e l zur A u s n ü t z u n g der 
riesigen S teppen besitzt . N u r i m S ü d o s t e n ist d ie A u s ­
b i l d u n g eines s tarken S t a m m e s f ü r s t e n t u m s ( R i e s e n -
k u r g a n e m i t re ichen B e s t a t t u n g e n ) festste l lbar . H i e r 
sp innen s ich f rühze i t ig B e z i e h u n g e n n a c h I r a n a n . P r o ­
b lemat i sch b le ibt f ü r diese K u l t u r das M e t a l l , d a s ich 
wicht ige Erz lager in R a n d g e b i e t e n be f inden ( G e b i e t v o n 
S e m i p a l a t i n s k , U r a l , M i n u s s i n s k b e c k e n ) . V ie l l e i ch t er ­
k l ä r t der M a n g e l a n M e t a l l das w e n i g e x p a n s i v e W e s e n 
dieser K u l t u r . Charak ter i s t i s ch ist d ie T a t s a c h e , d a ß 
das P f e r d gezüchtet w i r d , aber v o r a l l e m als Sch l ach t ­
v ieh . E s g ibt ke in Re i t e rgrab , k e i n e n T r e n s e n f u n d . 
D i e ta tsäch l ichen A u s g r i f f e n a c h d e m N o r d e n ( ins G e ­
biet v o n Sigir) e rk lä ren s ich d u r c h d ie A u s d e h n u n g der 
S teppe in der W ä r m e p e r i o d e des 2. J a h r t a u s e n d s . D a f ü r 
gehen i m O s t e n wesent l i che G e b i e t e ve r l o ren , e t w a 
der Kesse l v o n M i n u s s i n s k . M i t den gle ichzei t igen K u l ­
turen S ü d r u ß l a n d s ( B a l k e n g r ä b e r - , » k i m m e r i s c h e « , 
C h v a l y n s k e r K u l t u r [ \ 1 5 1 ] ) ist A n d r o n o v o eng v e r ­
w a n d t u n d d u r c h Ü b e r g a n g s f o r m e n v e r k n ü p f t . 
D e n Ost te i l des S t e p p e n r a u m e s n e h m e n in der g le ichen 
Ze i t K u l t u r e n e in , d ie m a n a m ehesten als Karasuk-
K r e i s z u s a m m e n f a s s e n k a n n . A m besten ist d ie K a -
r a s u k k u l t u r des M i nuss in skgeb ie t s b e k a n n t . Sie u n t e r ­
scheidet s ich v o n der ö r t l i ch v o r a u s g e h e n d e n A n d r o -
n o v o k u l t u r d u r c h e ine a n d e r e Ge i s t igke i t , d ie s ich i n 
neuen S y m b o l e n a u f der K e r a m i k u n d i m A u f t r e t e n 
eigenart iger Ste inste len äußer t [ \ 1 5 1 ] s o w i e d u r c h 
h ö h e r e M e t a l l u r g i e u n d e ine andere w i r t scha f t l i che 
Bas is . A n t h r o p o l o g i s c h ist e in W e c h s e l fes ts te l lbar : 
E s treten s c h m a l g e s i c h t i g - m o n g o l i d e Schäde l a u f w ie 
bei den heut igen C h i n e s e n oder T i b e t e r n (S in ide ) . 
D u r c h Verg le i ch m i t F u n d e n aus d e m nordchinesischen 
Grenzraum (Ordosbronzen) k a n n festgestel lt w e r d e n , 
d a ß die T r ä g e r der M i n u s s i n s k e r K a r a s u k k u l t u r e t w a 
u m 1200 v . C . aus eben diesen G e b i e t e n g e k o m m e n sein 
dür f ten . D o r t k a n n j eden fa l l s e ine ähn l i che , aber ä l tere 
Fac ies erschlossen w e r d e n . E s ist d e n k b a r , d a ß der 
D r u c k des Shang -Staa tes a u f se ine N a c h b a r v ö l k e r z u 
deren A u s w a n d e r u n g g e f ü h r t ha t . E n g v e r w a n d t e M e ­
ta l l t ypen kehren i m Baikalgebiet w ieder , so d a ß e in 
histor ischer Z u s a m m e n h a n g j e d e n f a l l s gegeben ist. 
D u r c h S t reu funde in der Mongolei ist es m ö g l i c h , a l le 
diese weit verstreuten F u n d p l ä t z e m i t e i n a n d e r z u v e r -

•aa' A u c h i m Altai u n d Tien-changebiet ist K a r a s u k -
e int luß spurbar . D i e wir tschaf t l i che G r u n d l a g e sche int 
ubera l l ähn l i ch z u se in : in tens ive V i e h z u c h t , besonders 
Scha f zuch t . D e r W a g e n ist - n a c h einer Z e i c h n u n g a u f 
e iner M m u s s i n s k s t e l e - b e k a n n t . D a s e in igende B a n d 
zwischen den so weit ause inander l i egenden G e b i e t e n 
b i l den H a n d e l u n d Meta l lurg ie . V ie l l e i cht ha t m a n m i t 
e iner Sch icht w a n d e r n d e r Bronzeg ießer z u rechnen . 
I n der W a l d s t e p p e ver läu f t e in i m m e r w ieder begange ­
ner H a n d e l s w e g v o n O s t e u r o p a bis z u m B a i k a l , der 

a u c h v o n d iesen Spez ia l i s ten b e n u t z t w i r d . E i n e a n d e r e 
H a n d e l s - u n d W a n d e r s t r a ß e d ü r f t e en t l ang der g r o ß e n 
G e b i r g s k e t t e n v o n T r a n s k a u k a s i e n über N o r d p e r s i e n 
u n d das T a r i m b e c k e n n a c h d e m O r d o s b o g e n g e f ü h r t 
h a b e n . 
I n A n - y a n g , der H a u p t s t a d t der S h a n g - D y n a s t i e , h a t 
m a n k a r a s u k a r t i g e M e s s e r u n d D o l c h e g e f u n d e n . 
D i e s h a t z u r H y p o t h e s e ge führ t , d a ß die K a r a s u k -
f o r m e n n u r barbar i sche D e r i v a t e ch ines i schen F o r m e n ­
guts darste l len . D a s k a n n j e d o c h n u r f ü r wen ige T y p e n 
zutre f fen . A n d e r e s t a m m e n zwe i fe l l o s aus d e m W e s t e n 
u n d h a b e n en tweder d u r c h d ie W a l d z o n e o d e r e n t l a n g 
der G e b i r g e den O s t e n erreicht . 
D a der K a r a s u k k r e i s n u r e ine sehr ober f l äch l i che E i n ­
he i t darstel l t , ist n i ch t m i t e iner e inhe i t l i chen e t h n i s c h e n 
Bas i s z u rechnen . T a t s ä c h l i c h sche inen s o w o h l t u r k o -
m o n g o l i s c h e V ö l k e r a ls a u c h S a m o j e d e n , J e n i s s e i - O s t -
j a k e n ( K e t o ) u n d T ibe te r se ine E r b e n z u sein. W i c h t i g 
ist, e b e n s o w i e in der A n d r o n o v o k u l t u r , das F e h l e n 
einer als H in ter l assenscha f t e iner a u s g e s p r o c h e n e n R e i ­
t e rku l tur d e u t b a r e n F u n d g r u p p e . 

D i e Ents tehung der Re i te rku l turen 

D a s re lat iv s tab i le S y s t e m in d e n euras ia t i schen S t e p ­
p e n des 2. J a h r t a u s e n d s v . C . ( B a l k e n g r ä b e r in E u r o p a 
[ \ 1 5 1 ] , A n d r o n o v o in K a s a c h s t a n , K a r a s u k i m O s t ­
r a u m ) w i r d in der ersten H ä l f t e des 1. J a h r t a u s e n d s v . C . 
fast v o l l s t ä n d i g au fge lös t u n d u m g e w a n d e l t . D i e w i r ­
k e n d e n K r ä f t e k o m m e n n i c h t aus d e m as i a t i s chen 
S t e p p e n r a u m selbst, s o n d e r n aus se inen wes t l i chen u n d 
süd l i chen R a n d g e b i e t e n , aus E u r o p a u n d d e n B e r g ­
l ä n d e r n Vorderas i ens . Sie tref fen f re i l i ch a u f e ine a u s ­
gesprochene Bere i t scha f t . 
U m die W a n d l u n g e n z u vers tehen, d ie der S t e p p e n ­
r a u m n u n d u r c h m a c h t , ist es daher n o t w e n d i g , s ich z u ­
n ä c h s t die Ere ign isse in den e u r o p ä i s c h e n S t e p p e n , d e n 
west l i chen u n d süd l i chen G r e n z g e b i e t e n z u B e g i n n des 
1. J a h r t a u s e n d s v . C . v o r A u g e n z u ha l ten . 
1. I n M i t t e l e u r o p a u n d i m B a l k a n r a u m k o m m t es z u r 
U m s e t z u n g der aus o r g a n i s c h e m M a t e r i a l gefert igten 
Knebeltrense in Metall. M e t a l l w i r d a u c h z u r F i x i e r u n g 
der Riemenkreuzungen a m P fe rdekop fgesch i r r v e r w e n ­
det . D a m i t besi tzt m a n in E u r o p a d ie M ö g l i c h k e i t , 
systematischer a ls j e z u v o r Reiter im Kampf z u v e r w e n ­
den u n d e ine w i r k s a m e R e i t e r t a k t i k a u s z u b i l d e n . E i n 
S c h w e r p u n k t dieser E n t w i c k l u n g m a g in S ieben ­
b ü r g e n l iegen, w o v o n alters her e in hochspez ia l i s ier tes 
M e t a l l h a n d w e r k z u H a u s e ist. D e r P fe i l e r f ä h r t d u r c h 
d ie d u r c h g e h e n d e V e r w e n d u n g der Tüllenpfeilspitze 
eine wesent l iche Verbesserung . D i e mi l i t ä r i schen Z ü g e 
dieser S t ä m m e s ind über g r o ß e T e i l e E u r o p a s a r c h ä o ­
log i sch f a ß b a r ( U r n e n f e l d e r w a n d e r u n g , B e w e g u n g e n 
der f rühen Ha l l s ta t tze i t ) . A u c h in der west l i chen U k r a i n e 
ist der A u s g r i f f dieser G r u p p e n feststel lbar. 
2. E i n weiteres wicht iges Z e n t r u m der V e r r e i t e r u n g ist 
T r a n s k a u k a s i e n m i t d e n süd l i ch angrenzenden Berglän­
dern. V o n d o r t bez iehen U r a r t ä e r u n d A s s y r e r ih re 
Pferde, u n d v o n d o r t aus d r o h t i h n e n i m m e r w ieder 
t öd l i che G e f a h r . I m K a m p f gegen d ie S t ä m m e dieser 
G e b i e t e m ü s s e n sie selbst z u m in tens iven E i n s a t z v o n 
Re i tere i übergehen [ \ 1 1 6 ] , 
I m L i c h t e der j ü n g s t e n A u s g r a b u n g e n sche int s ich z u 
bestät igen, d a ß das t r anskaukas i s che Ver re i t e rungs -
z e n t r u m z u d e m e u r o p ä i s c h e n in engster B e z i e h u n g 
steht. D i e s e B e z i e h u n g dür f te s ich k a u m d u r c h d ie 
B e w e g u n g v o n Re i te rscharen in den wei ten E b e n e n der 
U k r a i n e e rk lä ren , s o n d e r n v i e l m e h r a u f e ine d i rek te 
u n d d a u e r h a f t e V e r b i n d u n g z u r ü c k z u f ü h r e n se in , d ie 
n u r a u f d e m W a s s e r w e g er fo lgt sein k a n n ( D o n a u -
Schwarzes M e e r ) b z w . en t l ang der N o r d k ü s t e K l e i n ­
asiens. A b e r a u c h V e r k e h r aus der Ä g ä i s b is in d ie 
K o l c h i s k a n n wahrsche in l i ch g e m a c h t werden . I m R a h ­
m e n dieses K o n t a k t s h a t das i n d o g e r m a n i s c h e E l e m e n t 
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i n T r a n s k a u k a s i e n e ine bedeu tende V e r s t ä r k u n g er ­
f a h r e n . M a n k a n n s ich sogar f ragen , o b n icht d ie V e r -
re i te rung der G e b i e t e ü b e r h a u p t v o n O s t e u r o p a her 
ausge lös t w i r d , e t w a d u r c h Kr i eger , d ie i m R a h m e n 
der S e e v ö l k e r b e w e g u n g in diese G e b i e t e e indr ingen . 
J e d e n f a l l s h a b e n die K n e b e l t r e n s e n ihre t y p o l o g i s c h e n 
V o r a u s s e t z u n g e n i n M i t t e l - u n d S ü d o s t e u r o p a , n i c h t 
i m K a u k a s u s . 
I m 1 0 . - 9 . J h . v . C . b l ü h e n in T r a n s k a u k a s i e n m i n d e ­
s tens vier L o k a l k u l t u r e n , d ie bei e r s t aun l i chem R e i c h ­
t u m des B r o n z e i n v e n t a r s g r o ß e A k t i v i t ä t u n d B e w e g l i c h ­
k e i t en t fa l ten . A b l e g e r dieser K u l t u r e n sch ieben s ich 
ü b e r den H a u p t k a m m n a c h N o r d e n . D i e wicht igs ten 
d a v o n s ind d ie Kuban- u n d d ie digorische K u l t u r . D i e s e 
A b l e g e r beherrschen d a n n den S t e p p e n r a u m we i t ­
g e h e n d p r o d u k t i o n s m ä ß i g , v ie l le icht a u c h mi l i tär i sch . 
3. E i n weiteres Z e n t r u m der Verre i te rung l iegt i m 
nordwestlichen Iran. E s h ä n g t s icher au f s engste m i t 
T r a n s k a u k a s i e n z u s a m m e n . D e n besten E i n b l i c k g ibt 
u n s d ie N e k r o p o l e v o n S ia lk bei K a s h a n . Sehr b e d e u t ­
s a m ist das A u f t r e t e n ve rwand te r K e r a m i k a u f d e m B o ­
den des heut igen Afghanistan. D i e I den t i f i ka t i on dieses 
K r e i s e s m i t den I ran ie rn ( M e d e r n u n d Persern) d ü r f t e 
z u R e c h t bestehen [ \ 1 1 5 , 117]. 
Z u n ä c h s t ist n u n d ie p r i m ä r e Ver re i t e rungszone M i t t e l -
e u r o p a - K a u k a s u s - I r a n d e m e igent l ichen S t e p p e n r a u m 
wei t über legen. E s ist d a m i t z u rechnen , d a ß den V ö l ­
k e r n dieser Z o n e z i e m l i c h u n b e h i n d e r t weite Z ü g e u n d 
W a n d e r u n g e n m ö g l i c h gewesen s ind . V ie l l e i ch t h a b e n 
sie den S t e p p e n r a u m d u r c h q u e r t u n d d ie kr ieger ischen 
W i r r e n ausge lös t , die z u m U n t e r g a n g des W e s t - C h o u -
R e i c h e s [ \ 3 0 3 ] f ü h r e n , so d a ß das A u f t r e t e n v o n k a u k a ­
s ischen u n d » H a l l s t a t t « - F o r m e n i m C h i n a der C h o u -
Z e i t m i t i h n e n z u s a m m e n h ä n g t . D a m i t s t i m m t übere in , 
d a ß d ie ältesten T r e n s e n der M o n g o l e i » k a u k a s i s c h e 
F o r m « au fwe i sen u n d der Sti l der m o n g o l i s c h e n u n d 
t ransba ika l i s chen Hirschs te len m i t k a u k a s i s c h e n K u n s t ­
w e r k e n verg l ichen werden k a n n . M ö g l i c h e r w e i s e h a b e n 
west l i che Re i te rscharen des 9. u n d 8. J h s v . C . den er ­
sten A n s t o ß z u m E n t s t e h e n des R e i t e r t u m s i m ös t l i chen 
S t e p p e n r a u m gegeben. 
W i c h t i g e r aber s ind d ie V o r g ä n g e i m W e s t e n . I m 
9 . - 7 . J h . v . C . ist d ie zentra le O p e r a t i o n s b a s i s der b i s ­
her igen R e i t e r v ö l k e r , n ä m l i c h T r a n s k a u k a s i e n , s chwer ­
sten A n g r i f f e n der neu e r s ta rkenden u n d sys temat i sch 
m i t f r e m d e n S ö l d n e r n k ä m p f e n d e n or ienta l i schen M o n ­
arch ien ausgesetzt . B e s o n d e r s die U r a r t ä e r [ \ 2 4 5 ] s toßen 
in E r o b e r u n g s - u n d P l ü n d e r u n g s z ü g e n in d iesen R a u m 
v o r u n d br ingen B e u t e a n M e n s c h e n u n d V i e h n a c h 
H a u s e . D a s ha t z u r F o l g e , d a ß aus d e m N o r d e n in d e n 
fre i w e r d e n d e n R a u m A b e n t e u r e r g r u p p e n e i n s t r ö m e n . 
Sie k o m m e n aus d e m u n m i t t e l b a r e n G r e n z g e b i e t des 
S c h w a r z e n M e e r e s ( K i m m e r i e r ) , aber a u c h aus den 
wei ter ös t l i chen Steppengebieten ( S k y t h e n ) u n d n e h ­
m e n wei te G e b i e t e T r a n s k a u k a s i e n s in Besi tz . N u n stel­
l en sie d ie H a u p t m a s s e der Sö ldner . Ih re er fo lgre ichen 
F ü h r e r k e h r e n aber in ihre u r sprüng l i che H e i m a t z u ­
r ü c k , w o sie d ie S teppe n a c h neuen Pr inz ip ien o r g a n i ­
s ieren, die a l l geme ine V e r w e n d u n g des E isens m i t H i l f e 
versch leppter H a n d w e r k e r durchsetzen u n d sch l ieß l ich 
in riesigen G r o ß k u r g a n e n n a c h t r anskaukas i s chem M u ­
ster bestattet werden . D i e s e Rückkehrbewegung der Reis­
läufer w i rd besonders vers tärkt , als M e d e r u n d Perser 
d e n O r i e n t neuer l i ch in G r o ß s t a a t e n vereinigen. J e n e 
n e u e n M ä c h t e versuchen , d ie V e r w e n d u n g der g e f ä h r ­
l i chen pon t i schen S ö l d n e r z u beenden . Sie n e h m e n d a ­
f ü r Sö ldner aus Mi t te las ien , w o r a u f a u c h d o r t e ine ä h n ­
l i che U m s t e l l u n g z u m Re i t e rk r i eger tum er fo lg t . Be i 
d ieser U m s t e l l u n g spielt a l lerd ings das V o r b i l d der be ­
reits m ä c h t i g g e w o r d e n e n p o n t i s c h e n S t ä m m e e ine 
g r o ß e R o l l e . 
I n der g le ichen Z e i t d rängen J ä g e r s t ä m m e der W a l d ­
z o n e n a c h d e m S ü d e n , u n d z w a r einerseits d u r c h e ine 
K l i m a v e r s c h l e c h t e r u n g getr ieben, anderersei ts aber 

wei l s ich der U n r u h e z u s t a n d der S teppe a u f d e n N o r d e n 
über t räg t . A u c h diese » H y p e r b o r ä e r « w e r d e n in d ie 
en t s tehenden R e i t e r v ö l k e r e i n g e s c h m o l z e n . 
W a s d u r c h dieses Z u s a m m e n s p i e l versch iedener E r ­
sche inungen ents teht , k ö n n e n w i r n u r a n e inze lnen 
P u n k t e n fassen , e t w a i m A l t a i . H i e r treten a u f e i n m a l 
e inze lne S t ä m m e , v ie l le icht v o n H e i m k e h r e r n aus d e m 
S ü d e n ge führ t , der übr igen A c k e r b a u u n d V i e h z u c h t 
t re ibenden B e v ö l k e r u n g entgegen, geben ihre festen 
S ied lungen a u f , u m s ich besser der V i e h z u c h t w i d m e n z u 
k ö n n e n , werden a l so N o m a d e n , fo rc ieren d ie P f e r d e ­
zuch t , en tw icke ln e igene Meta l l t r ensen u n d bestatten 
ih re T o t e n n a c h neuen R i t e n u n d m i t gesteigerter 
P rach ten t f a l tung . D a n e b e n v e r a r m e n d ie A c k e r b a u e r 
u n d en tw icke ln ihre W i r t s c h a f t e inseit ig we i te r ; sie s ind 
o f f e n b a r g e z w u n g e n , G e t r e i d e an d ie V i e h z ü c h t e r z u 
l ie fern. Z w i s c h e n den N o m a d e n aber t a u c h e n p l ö t z l i c h 
M o n g o l i d e a u f , die aus der T a i g a s t a m m e n . 
J e d e r so l che H e r d nöt ig t n u n seine sämt l i chen N a c h ­
b a r n , s ich entweder in e in A b h ä n g i g k e i t s v e r h ä l t n i s z u 
begeben oder s ich ihrerseits a u f d ie n e u e B e w a f f n u n g 
u n d K a m p f e s w e i s e umzus te l l en . 
I n f o l g e dieser V o r g ä n g e ents tehen d ie u n s aus d e n 
a n t i k e n Q u e l l e n b e k a n n t e n S teppengruppen : ' in E u r o p a 
sky th i sche u n d sarmat i sche S t ä m m e , in K a s a c h s t a n 
besonders Massage ten , in Semirec ien u n d i m T i e n - c h a n -
G e b i e t sak ische V ö l k e r s c h a f t e n . W i e der r icht ige N a m e 
der d e n H o c h a l t a i beherrschenden Her rensch i ch t ge ­
wesen ist, wissen wir n icht . E b e n s o w e n i g wissen w i r 
das v o m Minuss inskgeb ie t . 
I m Osten, bei d e n T u r k o m o n g o l e n , spielt das R e i s ­
l a u f e n e ine viel geringere R o l l e . W i c h t i g e r m ü s s e n s k y -
thischer F e r n h a n d e l u n d pon t i s ch - sky th i s che P l ü n d e ­
rungszüge gewesen sein. Sie re ichen bis ins B a i k a l ­
gebiet, w o G r ä b e r m i t südruss i schem I m p o r t g e f u n d e n 
w o r d e n s ind . 
W i e d ie E n t w i c k l u n g weiter öst l ich in der M a n d s c h u r e i 
v o r s ich gegangen ist, wissen w i r n icht . W i r k ö n n e n a u c h 
n i ch t genau sagen, o b der H e r r e n s t a m m der H s i u n g - n u 
[ \ 3 5 9 ] aus den a l ten K a r a s u k g r u p p e n des S ü d e n s s ich 
rekrut ier t oder o b w i r es hier m i t einer n ö r d l i c h e n W e l l e 
z u tun h a b e n . 
N u r m i n i m a l e T e i l e des S t e p p e n r a u m e s werden v o n 
d iesem W a n d e l n ich t mitger issen, so e t w a das T a r i m -
becken , w o K u l t u r g r u p p e n i m Sti le der a l ten A n d r o -
n o v o k u l t u r [ \ 1 5 2 ] bis in d ie H a n - Z e i t wei terbestehen. 
A l s kulturelle Begleiterscheinung dieser gewal t igen V e r ­
ä n d e r u n g s ind g r e i f b a r : 
1. Der alte Grundbestand an religiösen Ideen bleibt im 
wesentlichen erhalten, d a es sich j a ke ineswegs u m e ine 
N e u b e s i e d l u n g des S t e p p e n r a u m e s hande l t . H i e r z u ge­
h ö r e n d ie ura l ten M y t h e n v o n der E n t s t e h u n g der 
A h n e n aus einer V e r b i n d u n g v o n F r a u u n d T i e r , w a h r ­
schein l ich a u c h der P fe rdeku l t in V e r b i n d u n g m i t S o l a r ­
m o t i v e n , sicher j ener G e b r a u c h v o n N a r k o t i k a ( H a n f ) , 
den wir bei den S k y t h e n berichtet u n d bei den A l t a i ­
leuten a r c h ä o l o g i s c h belegt finden. A u s Q u e l l e n , d ie 
b is i n d ie A n d r o n o v o z e i t z u r ü c k g e h e n , s t a m m t s icher 
a u c h d a s M u t t e r r e c h t , das besonders bei S a r m a t e n u n d 
M a s s a g e t e n belegt scheint . 
2 . D i e f ü h r e n d e Ste l lung, d ie d e m mi t te l - u n d o s t ­
europä i schen R a u m in einer en t sche idenden P h a s e z u ­
k o m m t , m a c h t s ich ve rmut l i ch dar in b e m e r k b a r , d a ß 
monotheistische Tendenzen neu in den Steppenraum 
hineingetragen oder darin bestärkt werden. D a s a l te 
T h r a k i e n , ein H a u p t g e b i e t der Ver re i t e rung , b i ldet j a 
in der A n t i k e geradezu den H o r t e iner e th ischen H o c h ­
got t re l ig ion [ \ 4 0 4 ] . 
3. D u r c h d ie R ü c k k e h r der R e i s l ä u f e r w e r d e n z a h l ­
re iche vorderasiatische Religions- und Kunstmotive in die 
Steppen getragen. W i r k ö n n e n das z . B . m i t den o r i e n ­
ta l ischen N a m e n der sky th i schen G ö t t e r u n d G ö t t i n n e n 
belegen. D e r K o n t a k t m i t d e m S ü d e n läßt w o h l a u c h 
j e n e Sprache der S innze i chen , d i e w i r a u f der b r o n z e -
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ze i t l i chen K e r a m i k der S teppe b e o b a c h t e n k ö n n e n , 
p l ö t z l i c h u n m o d e r n werden . Re l i g i ö se I d e e n w e r d e n 
n u n m e h r d u r c h real ist ische D a r s t e l l u n g e n a u s g e d r ü c k t . 
D a m i t ist eine w icht ige V o r a u s s e t z u n g f ü r den T iers t i l 
geschaf fen . W i r d ü r f e n a u c h n i ch t vergessen, d a ß d ie 
s k y t h i s c h e n R e i s l ä u f e r i n T r a n s k a u k a s i e n in e ine Z o n e 
k o m m e n , i n der j a h r h u n d e r t e l a n g d ie T i e r d a r s t e l l u n g 
s o w o h l p las t i sch ( D i g o r i e n [ \ 3 4 5 ] ) w i e a u c h i n d e n 
R i t z z e i c h n u n g e n der K u b a n k u l t u r [ \ 3 5 3 ] au f s re ichste 
b l ü h t . 
4 . D i e B e w e g u n g aus den W ä l d e r n h a t z u r F o l g e , d a ß 
religiöse Ideen und künstlerische Traditionen der Wald­
zone nach dem Süden geschwemmt werden. S icher ge­
h ö r e n d a z u neuer l i ch H o c h g o t t v o r s t e l l u n g e n , aber a u c h 
T i e r k u l t , T i e r s y m b o l i k , j ener K o m p l e x , d e n wir S c h a ­
m a n i s m u s n e n n e n , u n d e ine ausgesprochene F ä h i g k e i t 
z u r p last ischen Schni tzere i , d ie s ich d a n n m i t der v o r d e r ­
as iat ischen Bere i tschaf t z u r N a t u r a l i s t i k ve rb inde t u n d 
d e n T iers t i l [ \ 3 5 3 ] m ö g l i c h m a c h t . D i e s e f r u c h t b a r e 
V e r e i n i g u n g ist v ie l le icht e r s tma l ig i m G r e n z g e b i e t der 
a l ten H o c h k u l t u r e n , a l so süd l i ch des K a u k a s u s z u s t a n d e 
g e k o m m e n u n d tr itt daher be i d e n » H e i m k e h r e r n « in 
d e n S teppen bereits fert ig ausgeb i lde t in E r s c h e i n u n g . 
G a n z deut l i ch ist das W a l d e l e m e n t i m O s t e n . E s m a c h t 
s ich hier unter a n d e r e m in der V o r s t e l l u n g v o m Skelet t 
als T r ä g e r der Seele (Ske le t tku l t ) b e m e r k b a r . D i e d a m i t 

K R E I S • K U L T U R 

z u s a m m e n h ä n g e n d e B e s t a t t u n g s f o r m ist bereits i n v o r ­
chr is t l icher Z e i t i m A l t a i g re i f ba r . 
A l l e E r s c h e i n u n g e n w e r d e n ü b e r w ö l b t v o n der A u s b i l ­
d u n g eines Steppenadels, der rasch b e s t i m m t e S t a n d e s ­
ze i chen , e inen festen E h r e n k o d e x u n d e in b lut iges T o t e n ­
r i tua l ausb i lde t . D a s T e m p o dieser E n t w i c k l u n g legt 
n a h e , d a ß der sky th i sche T iers t i l , der d ie S t a n d e s k u n s t 
der n e u e n H e r r e n k e n n z e i c h n e t , n i ch t e in j a h r h u n d e r t e ­
langes , a l l m ä h l i c h e s W a c h s t u m h in ter s ich ha t , s o n ­
d e r n d a ß er i n e iner s chöp fe r i s chen K r i s e n z e i t sehr 
rasch e n t s t a n d e n ist. 
F ü r d ie wei tere po l i t i s che E n t w i c k l u n g ist es n u n w i c h ­
t ig, d a ß der W e s t e n k e i n e n s ä k u l a r e n G e g n e r bes i tz t , 
s o d a ß seine K r a f t i n e iner R e i h e v o n V o r s t ö ß e n u n d 
E r f o l g e n verpu f f t . D e r O s t e n j e d o c h steht e i n e m ü b e r ­
m ä c h t i g e n F e i n d gegenüber , d e m ch ines i schen G r o ß ­
re ich . U m i h m z u begegnen , ist es n o t w e n d i g , e b e n f a l l s 
e ine e inhe i t l i che O r g a n i s a t i o n a u f z u r i c h t e n , d a s h u n n i ­
sche R e i c h [ \ 3 5 9 ] . A u c h h a t der O s t e n e ine v ie l s tärkere 
V e r b i n d u n g m i t d e n W ä l d e r n . D o r t l iegt g e w i s s e r m a ß e n 
seine u n e r s c h ö p f l i c h e K r a f t q u e l l e ( M o n g o l e n , T u n -
gusen) . 
I n dieser e igenart igen H i n o r d n u n g : W e s t e n - T e n d e n z 
z u r V ie lhe i t , O s t e n - E i n h e i t u n d B e s c h r ä n k u n g , tr itt 
n u n der S t e p p e n r a u m in d e n T e i l der W e l t g e s c h i c h t a 
e in , d e n u n s d ie schr i f t l i chen Q u e l l e n ber ichten . K . J . 
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